
Landestag 2002: Anträge zur TUWO


Grundsätzlich Anmerkung: Die Anträge des Vorstandes wurden auf Grund der Ergebnisse der Fragebogenaktion vom Feber 2002 eingebracht. Diese Anträge werden heuer zur Abstimmung gebracht, weil die Antworten der Vereinen oft keine klaren Präferenzen zeigten. 

A. Änderung zum Punkt C.4. (Antrag vom SV Pamhagen)
jetzt: ... als eine Mannschaft in einer Spielklasse hat, dürfen ...
neu: ... als eine Mannschaft in einer Spielgruppe der Landes- oder B-Liga hat, dürfen ... 

Begründung: Es kann nicht im Sinne des BSV sein, dass stärkere Spieler gezwungen werden in den unteren Klassen zu spielen und dort die Meisterschaft ungewollt zu verfälschen. Es ist dadurch mit einem Kader von z.B. 10 Spielern (Jugendlichen) nicht möglich 2 Mannschaften in der 2. Klasse (= 8 Bretter) zu nennen, da es bei 2 Ausfällen vorkommen wird, dass von der 1. Mannschaft der 5. Spieler nicht spielen darf (durch diese Regelung) und bei der 2. Mannschaft ein Brett kampflos gegeben werden muss. Die §§ E16 und E17 der TUWO schieben möglichen Manipulationen sowieso einen Riegel vor. Die Änderung von Spielklasse auf Spielgruppe ist nur eine Korrektur, da es bis jetzt auch so gehandhabt wurde (siehe SK Mannersdorf in der 2. Klasse).

B. Änderung zum Punkt D.3. (Antrag vom Vorstand)
Jeder Meister einer Spielgruppe hat das Recht im nächsten Spieljahr in der nächst höheren Spielklasse zu spielen.

C. Änderung zum Punkt D.4. (Antrag vom SV Pamhagen)
Es soll gesichert sein, dass bei einer Spielgruppe, in welcher 8 Mannschaften oder weniger spielen, es nur einen Absteiger gibt. Der Paragraph D4e der TUWO soll aber erhalten bleiben.

Begründung: 2 von 8 Mannschaften (= ¼) absteigen zu lassen ist unserer Meinung nach zu viel, da jetzt schon oft der eine Aufsteiger schwächer ist als der eine Absteiger; bei 2 Absteigern würde dies noch verschärft werden. 

D. Änderung zum Punkt C.5. (Antrag vom SK Union Raiba Donnerskirchen)
In den B-Ligen, den 1. Klassen und in den 2. Klassen sollen keine Ausländer und keine Gastspieler spielberechtigt sein.
E. Änderung zum Punkt D.2. (Antrag vom Vorstand)
Aufstockung der Landesliga auf 12 Mannschaften. Die Landesliga wird in einem Durchgang mit 11 Runden gespielt.

F. Änderung zum Punkt E.3. (Antrag vom Vorstand)
Die Landesliga wird auf 6 Brettern gespielt. Es darf entweder ein Ausländer oder ein Gastspieler eingesetzt werden.

G. Änderung zum Punkt C.5. (Antrag vom ASKÖ Neufeld/Steinbrunn)
Einführung einer starren Liste. Die Mannschaftsaufstellung erfolgt anhand der Elo-Liste per Juli. Fällt an einem Spieltag ein Spieler aus, so rücken automatisch alle anderen Spieler nach. 

Begründung: Es spielen annähernd gleichstarke Gegner gegeneinander. Durch diese Regelung würde man sich auch an die Turnierpraxis anderer Bundesländer anpassen. 

H. Neue Wettkampfbestimmungen E. (Antrag vom Vorstand)
A) Hat ein Verein eine Mannschaft in der Landesliga, so sind zu Beginn des Spieljahres aus den 10 Elo-stärksten Spielern 6 zu benennen, die nur für die Landesliga spielberechtigt sind. (bzw. bei 8 Brettern in der Landesliga sind aus den 12 Elo-stärksten 8 zu benennen)

B) Hat ein Verein eine oder mehrere Mannschaften in der B-Liga aber keine in der Landesliga, so sind zu Beginn des Spieljahre aus den 10 Elo-stärksten Spielern 6 zu benennen, die nur für die B-Liga spielberechtigt sind. 

C) Hat ein Verein eine Mannschaft in der Landesliga und eine oder mehrere in der B-Liga, so sind zusätzlich zu Punkt A) aus den 20 Elo-stäksten Spielern weitere 6 zu benennen, die nur für die B-Liga und die Landesliga spielberechtigt sind.   

I. Änderung zum Punkt E.6. (Antrag vom ASKÖ Neufeld/Steinbrunn)
Ausländer und Gastspieler dürfen nur bis zu Saisonbeginn angemeldet werden. Meldungen nach dem ersten Spieltag sind nicht mehr möglich. 

Begründung: Durch diesen Schritt sollen eine Wettbewerbsverzerrungen  verhindert werden. 
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